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selbiger Fürsten ist, haben sie einhellig und eines Sinnes endgiltig aus¬
gesprochen, entschieden und als Urteil verkündet:

das sei Rechtens und altbewährte Gewohnheit im Reiche, daß,
wenn von den Kurfürsten des Reiches oder auch bei geteilter
Meinung von dem an Zahl überwiegenden Teile selbiger Fürsten
einer zum Könige gewählt worden ist, er nicht der Ernennung,
Genehmigung, Bestätigung, Zustimmung oder Gutheißung des
päpstlichen Stuhles bedarf, um die Verwaltung der Güter
und Rechte des Reiches oder den Königstitel zu übernehmen, und
daß betreffs dieser Tinge ein solcher Erwählter mit Recht nicht
an selbigen Stuhl sich zu wenden hat, sondern daß es so gehalten
und Sitte und Brauch seit undenklichen Zeiten gewesen ist, daß
die von den Kurfürsten des Reiches einmütig oder von der Mehr¬
heit Erwählten den Königstitel angenommen und die Güter und
Rechte des Reiches verwaltet haben, und daß sie nach dem Rechte
und der Gewohnheit dieses rechtmäßig tun konnten und in Zukunft
tun können, ohne eine Genehmigung oder Erlaubnis des genannten
apostolischen Stuhles hierüber zu haben oder nachzusuchen.

Nachdem dies verkündigt und solcherweise entschieden war, haben die
vorgenannten Herren Kurfürsten alle und jegliche Getreuen des Reiches,
die damals bei deren Verhandlungen und Rat dort zugegen waren, unter
deren dem Reiche schuldigen oder schon geleisteten Eiden einzeln über ihre
Ansicht in betreff der verhandelten und bestimmten und verkündigten Rechte
und Gewohnheiten des Reiches befragt. Diese alle und jegliche haben in
denselben oder ähnlichen Worten sich ausgesprochen, geurteilt, entschieden
und schließlich mit dem übereingestimmt, worin der oben genannten Kur¬
fürsten Meinung beruht.

62. Der schwarze Tod.
Chronik des Fritsche Closener von Straßburg, gest. 1362 als Kleriker am
Straßburger Münster (Chroniken der deutschen Städte VIII, S. 105—120);

Erler, III, S. 394 s.

Da man zählte 1349 Jahre, als die Geißler nach Straßburg
kamen,1) da kam auch eine allgemeine Seuche und ein Sterben unter die
Leute, wie sich eines solchen niemand erinnerte, auch nicht vom Hören¬
sagen, daß je ein so großes Sterben dagewesen sei.2) Und so lange die
Geißler währten, so starb man auch, und da sie abgingen, da minderte
sich auch das Sterben.

Das Sterben war so groß, daß gemeinlich alle Tage in jedem
Kirchspiele waren sieben oder acht oder zehn oder noch mehr, ohne die
man bei den Klöstern begrub, und ohne die, welche man ins Spital trug;
deren waren also unzählig viele, daß man die Spitalgrube, die bei der
Kirche war, in einen weiten Garten verlegen mußte, weil die alte Grube
zu eng und zu klein war. Die Leute, die da starben, die starben alle an

*) Vgl. folg. Nr. - 2) Vgl. Pest in Athen, Bd. I, Nr. 31.


